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Аудирование
Hörverstehen
Hören Sie sich bitte den Hörtext an! Sie hören ihn zweimal. Nach dem ersten Hören werden Sie eine Minute für Aufgaben 1-7 haben, nach dem zweiten Hören haben Sie zwei Minuten für Aufgaben 8-15. Nach dem Abschluss der Arbeit tragen Sie bitte Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

Aufgabe

Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1 - 15. Dafür haben Sie 2 Minuten Zeit. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1-7 an: Richtig – A, Falsch – B, im Text nicht vorgekommen – C.

1. In Braunschweig verschenkt eine berühmte Persönlichkeit viel Geld.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
2. Viele glauben, dass der Wohltäter mit Spenden aufhört, wenn man herausfindet, wer das ist.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
3. Der Wohltäter will, dass man im Rathaus das alte Dach renoviert.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
4. Die Braunschweiger Zeitung profitiert von der geheimnisvollen Geschichte.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
5. Vor kurzem hat man erfahren, dass der Wohltäter ein Lottogewinner ist.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
6. Der Wohltäter wohnt im Vorort von Braunschweig.

A Richtig 
B Falsch 
C Nicht im Text
7. Psychologen meinen, dass der Wohltäter psychisch krank ist.

A Richtig B Falsch C Nicht im Text

Aufgabe.

Kreuzen Sie bei den Aufgaben 8 – 15 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Textes entspricht!

8. Der Pfarrer hat nicht erwartet, dass der unbekannte Wohltäter für die Kirche spenden wird, weil …

a. der Pfarrer schon mal eine solche Spende abgelehnt hat.

b. die Kirche schon mal eine Spende von einer unbekannten Person bekommen hat.

c. der Wohltäter offensichtlich atheistisch ist.

d. der Pfarrer vor der Öffentlichkeit aussagte, dass er gegen solche anonymen

Spenden sei.

9. Im Umschlag mit Geld fand der Pfarrer einen Zettel, wo …

a. es eine Liste mit Dachdeckern gab.

b. es stand, dass das Geld für einen bestimmten Dachdecker ist.

c. es stand, dass der Wohltäter Dachdecker von Beruf ist.

d. es darum gebeten wurde, dass man das Dach des Rathauses repariert.

10. In seine Briefe legt der Wohltäter oft Auszüge aus der Braunschweiger Zeitung, weil…

a. er Werbung für die Zeitung machen will.

b. die Zeitung überall zu kaufen ist.

c. er auf diese Weise verdeutlichen kann, wofür man das Geld ausgeben muss.

d. er auf diese Weise anonym bleiben kann.

11. Bei der Zeitung sind viele Briefe eingegangen …

a. mit der Bitte den unbekannten Wohltäter zu finden.

b. weil die Absender wollen, dass man über sie berichtet.

c. weil die ganze Geschichte so faszinierend war.

d. mit der Bitte nicht mehr über die Geschichte zu schreiben.

12. Das Amtsgericht hat Geld für einen Mann bekommen, …

a. damit man seine Tat auf diese Weise gewürdigt wird.

b. um zu zeigen, dass man mit dem Mann nicht gerecht umgegangen ist.

c. damit man ihn freispricht.

d. der einen Verbrecher verprügelt hat.

13. Einige Psychologen meinen, dass …

a. der Wohltäter sein ganzes Geld verschwenden will.

b. sich der Wohltäter berühmt machen will.

c. der Wohltäter kurz vor dem Tod steht.

d. der Wohltäter etwas Gutes tun will.

14. In der Bibel steht, dass …

a. Wohltäter am besten anonym bleiben sollten.

b. Wohltäter im Mittelpunkt des Interesses stehen müssen.

c. Wohltäter es nicht brauchen, barmherzig zu sein.

d. Wohltäter selten etwas aus Mitgefühl tun.

15. Henning Noske würde gern …

a. das Geheimnis des Wohltäters lüften.

b. nichts über den Wohltäter erzählen müssen.

c. alles so lassen, wie es ist.

d. wissen, wer der Wohltäter ist.
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Лексико-грамматическое задание
Lexikalisch-grammatische Aufgabe
Lesen Sie zuerst den ganzen Text. Einige Wörter und Wortteile fehlen. Lesen Sie den Text noch einmal und fügen Sie in die Lücken fehlende Wörter (….) oder Wortteile (____) ein. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

BERLIN

Berlin ist ein Bundesland Land und zugleich … (1) Stadt. Der berühmte Bär … (2) das Stadtwappen. Die klangliche Ähnlichkeit deutet auf die gemeinsame sprachliche Wurzel hin, so dass der Name „Berlin" möglicherweise vom Bär abgeleitet ist.

Berlin … (3) am Zusammenfluss von Spree und Havel. Es ist mit 883 qkm die größte Stadt in Deutschland. Bis kurz … (4) dem Ersten Weltkrieg bestand Berlin aus seinem historischen Zentrum und einig___ (5) Vorstädten. Erst 1920 wurden auf Grund einer Gebietsreform sämtliche Dörfer, Kleinstädte und Gutshöfe der Umgebung eingemeindet, in der Begrenzung, die bis heute … (6) Stadtgrenze gültig ist."

Berlin besteht aus 23 Bezirken, in denen rund 3,1 Millionen Menschen … (7). Die wichtigsten Stadtbezirke heißen Treptow, Tempelhof, Tiergarten, Köpenick, Lichtenberg, Karlshorst usw.

Die erste schriftliche Nachricht zur Geschichte Berlins stammt aus einer Urkunde … (8) Jahres 1237 über die Schlichtung eines Streites, in welcher der Pfarrer Symeon von „Cölln" als Zeuge fungierte. Erst sechs Jahre später erscheint auch der Name „Berlin". Als Stadt wird Berlin 1251 erstmals erwähnt, obwohl kein___ (9) Stadtgründungsurkunde existiert.

Seit dem 15. Jahrhundert wurde Berlin zur Residenz der Kurfürsten. Aber erst Friedrich Wilhelm der Große, Kurfürst (1640—1688), begann mit … (10) Ausbau Berlins. Sein Nachfolger Kurfürst Friedrich III.,  ab 1701  preußischer  König,   schuf dann eine königliche Residenz​_____ (11). Sein Regierungsan​tritt machte Berlin auch zum geistigen und politi​schen Zentrum Preußen___ (12). Mit der Kaiserprokla​mation 1871 wurde dann Berlin auch zum politi​schen, ökonomischen, wis​senschaftlichen und An​fang des 20. Jh. zum kulturellen Zentrum Deutschlands.

Berlin ist heute Brenn​punkt des politischen und kulturellen Lebens und auch zugleich die bedeu​tend___ (13) Industriestadt Deutschlands.

Berlin ist eine Stadt der Kultur. Über 70 Museen und Schlösser, über 30 Ga​lerien, 32 Theater, Opern, Kabaretts und freie Theatergruppen erfreuen täg​lich Tausende von … (14).

Der längste Urlaub reicht nicht ____ (15),  um auch nur annähernd alle wichtigen Sehenswürdigkeiten in Berlin … (16) besuchen. Zu den schönsten gehören der Berliner Dom, das Brandenburger Tor, die Nikolaikirche, der Neptunbrunnen, die Museumsinsel und natürlich das Pergamonmuseum.

Berlin ist eine Stadt der Natur. Typisch … (17) Berlin sind seine Parks, die an die pompösen Gartenanlagen in Frankreich erinnern; Wasserwege, auf denen … (18) der Weißen Flotte zur Aus​flugsfahrt ablegen; Gärten, die Fauna und Flora zum Kennen​lernen bereithalten.

Berlin ist aber auch eine Stadt der Studenten. Die … (19) Universität ist die Humboldt-Universität in der Straße Unter den Linden. Diese Universität … (20) 1810 eröffnet.
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Чтение
Leseverstehen
1. TEIL 
Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben.

SOCIAL MEDIA

Kommunikation statt Information – auf diesen Nenner lässt sich die Internetnutzung der jungen Onlinenutzer in Deutschland bringen. 78 Prozent der 14- bis 19-Jährigen nutzen mindestens ein Mal pro Woche Onlinecommunitys, 76 Prozent dieser Altersgruppe besuchen wöchentlich Gesprächsforen, Newsgroups oder Chats. Die soziale Interaktion mit anderen Webnutzern ist  für Jugendliche der wichtigste Grund ins Netz zu gehen. Auch der Anteil der Onlinegamer in dieser Altersgruppe wächst kontinuierlich. Spielen von allen Internetnutzern lediglich 17 Prozent regelmäßig in virtuellen Welten gegen- und miteinander, sind es bei den 14- bis 19- Jährigen bereits 30 Prozent. Das Internet wird immer mehr zum aktiven Mitmach-Medium. Ende September 2009 sorgte ein sogenanntes Internet-Manifest für reichlich Gesprächsstoff. Journalisten und Blogger, darunter Sascha Lobo und Stefan Niggemeier, formulierten darin in 17 „Behauptungen“, wie „Journalismus heute funktioniert“. Das Internet, so ist dort zu lesen, gehöre für die Menschen in der westlichen Welt mit all seinen Angeboten wie Social Networks oder You Tube längst zum Alltag. Wenn Medienhäuser weiter existieren wollen, müssen sie diese Lebenswelt der Internet-Nutzer verstehen lernen und sich  darauf  einstellen.
Ein Vorschlag, der häufig schon Realität ist, denn zumindest die prominenten Blogger im deutschen Netz sind häufig auch Redakteure von Zeitungen und Zeitschriften. Dabei gilt die deutsche Blog-Szene als relativ unpolitisch. Der US-Blogger Felix Salmon behauptete einmal, dass klassische deutsche Tugenden wie Gründlichkeit und Genauigkeit in der schnelllebigen Netzwelt eher wie ein Hemmnis wirkten. Eigenschaften, die in Verbindung mit dem Begriff Journalismus allerdings nicht fehl am Platz sind. Einigkeit herrscht dagegen bei der Einschätzung, welche Rolle die Social Networks, die wohl wichtigsten Web 2.0-Medien, künftig für die Werbeindustrie spielen. Bei Umfragen unter Marketing-Verantwortlichen stehen sie bei der Frage nach wachsenden Werbeausgaben an vorderer Seite.
Alexander Gajis

Aufgabe

Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. Wenn die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

1. 76 Prozent der 14- bis 19-Jährigen besuchen wöchentlich Gesprächsforen, Newsgroups oder Chats.
2. Der Wunsch, mehr Information zu bekommen, ist  für Jugendliche der wichtigste Grund ins Netz zu gehen.
3. 30 Prozent der 14- bis 19- Jährigen spielen regelmäßig in virtuellen Welten gegen- und miteinander.
4. Das Internet, so ist im Internet-Manifest zu lesen, gehöre für die Menschen in der westlichen Welt längst zum Berufsleben.
5. Das Internet bietet vieles an, z.B. Social Networks oder You Tube.
6. Die Medienhäuser müssen sich  auf die Lebenswelt der Internet-Nutzer einstellen.

7. Klassische deutsche Tugenden wie Gründlichkeit und Genauigkeit spielen in der schnelllebigen Netzwelt eine große Rolle.
8. Die Social Networks  stehen sie bei der Frage nach wachsenden Werbeausgaben an vorderer Seite.
II. TEIL 
 Aufgabe

Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. ACHTUNG! Zwei Antworten sind übrig.

“Lesen im digitalen Zeitalter”.

0) Dass sich Schüler für ihre politischen Belange interessieren,  …
9) Es war ein Gegenbesuch der Landtagsabgeordneten Haußmann und Mack, …
10) Dort blieben so viele Fragen unbeantwortet, … 
11) Moderiert von Schülersprecherin Saskia Kieninger und Alexander Gessler … 
12) Auf die Wahl Stefan Mappus´ angesprochen, sagte Haußmann, sie hoffe, „er gibt Gas“, und …  

13) Was folgte …  

14) Nach kurzer Debatte über  die Steuerpolitik der schwatz-gelben Regierung …  

15) SPD diskutierte mit CDU, Opposition mit Regierung. Haußmann forderte …   

16) Mack versuchte die Schüler darauf einzustellen, … 
Fortsetzungen:

A. wurde am Donnerstag am Theodor-Heuss-Gymnasium mehr als deutlich. 
B. gelang ein aktueller Einstieg.

C. mehr Geld für Familien und bessere Rahmenbedingungen für Bildung. 
D. die Ausbildung hört nicht mit 25 oder 30 Jahren auf. 

E. Mack schätzte den neuen Ministerpräsidenten Baden-Württembergs als „bodenständig, kennt das Land gut“ ein.
F. waren die THG-Schüler der Jahrgangsstufen elf und zwölf doch im Vorjahr im Landtag zu Gast. 
G. dass es eine Welt ohne Grenzen geben wird. Europa ist jetzt schon ein Land. 
H. was für ein Druck auf den Schülern lastet. 
I. waren ehrliche, direkte Fragen. 
J. folgte der Schwenk auf Familien- und Bildungspolitik. 
K. dass die SPD-Frau aus Aalen und der Ellwanger CDU-Mann nun in der Aula des THGs zur Podiumsdiskussion antraten. 
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Страноведение
Landeskunde
Lesen Sie die Aufgaben 1-10. Kreuzen Sie die richtige Lösung (a, b oder c) an. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein. 

1. Welcher Partei gehört die Bundeskanzlerin an?

a) CDU

b) FDP

c) SPD
2. Das Wappentier des Bundeswappens ist

a) der Bär

b) der Adler

c) der Löwe

3) Die Mauer mitten in Berlin fiel 

a) 1961

b) 1989

c) 1991

4) Welche deutsche Firma hat im 19. Jahrhundert in Russland Telegrafenlinien verlegt?

a) Bosch

b) Siemens

c) Braun

5. In welcher deutschen Landeshauptstadt findet jährlich das weltberühmte Oktoberfest statt?

a) Hamburg

b) München

c) Frankfurt

6. An wie viele Staaten grenzt Deutschland?

a) 9

b) 10

c) 11

7. Wo gibt es keine Bundesländer?

a) Deutschland

b) Österreich

c) Schweiz

8. Grüß Gott sagt man u.a.

a) in Bayern

b) nur in der Kirche

c) in Ostfriesland
9) Wer war der erste deutsche Formel-1-Weltmeister?

a) Bernd Mayländer

b) Michael Schumacher

c) Sebastian Vettel

10. Setzen Sie das Sprichwort fort: „Wer ein gutes Buch verliert, …“

a) kauft sich ein anderes

b) braucht es nicht zu lesen

c) verliert einen Schatz
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Письмо

Schreiben

Erfinden Sie eine Geschichte (ca. 250 - 300 Wörter), die mindestens vier der folgenden sechs Vorgaben erfüllt. Verlassen Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen. Vergessen Sie nicht: Es kommt vor allem auf die sprachliche Qualität und weniger auf ein in sich geschlossenes Ganzes an.

Bitte schreiben Sie unter die Geschichte die Nummern der Vorgaben, die erfüllt worden sind.

1. Die Geschichte beginnt am Ufer eines Flusses. Ort und Zeit (Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft) sind frei wählbar.

2. Eine Person macht sich im Laufe der Geschichte Gedanken darüber, was sie in ihrem Leben gerne machen würde.

3. Eine Person hat Glück und kann in Deutschland lernen.

4. Irgendwann im Laufe der Geschichte sagt eine Person wortwörtlich: "Du glaubst  nur an deinen Vater!"

5. Jeder in dieser Geschichte benutzt mindestens einmal sein Handy.

6. Die Geschichte kann ein offenes Ende haben.

1

